
Die Bekannte vom Pader-
börner hat ihren Freund

besucht. Wir bewegen uns im
Studenten- und Wohngemein-
schaftsmilieu. Nach kurzer Zeit
kommt der Mitbewohner des
Freundes herein und fragt, wer
denn noch da sei. „Niemand“,
sagen die beiden. „Kann nicht
sein“, antwortet der Mitbewoh-
ner, „eure Toilette ist ja abge-
schlossen.“ Alle gucken, klop-
fen und rufen. Da ist wirklich
niemand. Trotzdem lässt sich
die Tür nicht öffnen.

Sie benachrichtigen den Ver-
mieter. Der kommt, klopft und
ruft auch. Nichts. Dann ver-
sucht er mit einem Dietrich die
Tür zu öffnen. Das klappt auch

nicht, die Tür ist verklemmt.
Einer der Studenten erinnert

sich ans Internet. Sie gucken bei
der Suchmaschine Google: „Wie
öffne ich meine Klotür.de“
Google hat eine ganz ausgefal-
lene Idee: eine Scheckkarte. An
der richtigen Stelle angesetzt,
kurz geruckelt und – zack – ist
die Tür auf. Google weiß alles
und vermittelt sogar Kenntnis-
se für den kleinen Einbrecher.
Aber Vorsicht! Nur an eigenen
Türen ausprobieren, nicht an
fremden. Andernfalls Prozess
am Hals.

Guten Morgen,rgen,

Paderborn
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Schwurgericht: Verwandte warnten Alessandra P. vor Samuele F., der vor 16 Jahren seine Freundin schwer misshandelte

¥ Paderborn (JS). Es gibt Ge-
schichten, die sich wiederholen
– auch wenn die Protagonisten
gewarnt sind. Der Fall von Sa-
muele F. ist so eine Geschichte.
Bereits 1998 hat er seine da-
malige Freundin Magdalena
geschlagen und mit einem
Gummihammer malträtiert, als
sie ihn verlassen wollte. 16 Jah-
re später zeigte er ein ähnli-
ches, letztlich zerstörerisches
Verhalten. Am 11. September
schüttete er seiner neuen Le-
bensgefährtin Schwefelsäure ins
Gesicht. Auch Alessandra P.
hatte sich von dem 39-jährigen
Altenbekener trennen wollen –
nach Gewalterfahrungen und

großerAngst.Vielleichthättedie
Hövelhoferin ahnen können,
dass die Beziehung zu Samuele
F. alles andere als glücklich ver-
laufen und die Trennung in ei-
nem Drama enden würde.
Schließlich ist die Frau, die er
vor vielen Jahren misshandelte,
ihre Cousine.

Dass deren Erlebnisse mit
Samuele F. so grausam waren,
dass dieser wegen dieser Unta-
ten, aber auch weil er wenige
Monate später versucht hatte,
einen Mann zu töten, für mehr
als sieben Jahre hinter Gitter
musste, das wusste die Hövel-
hoferin durchaus. „Jeder habe
eine zweite Chance verdient“,

sagte sie am ersten Prozesstag.
Eine Einstellung, die ihre Fa-
milie teilte – jedenfalls zu-
nächst. Doch als Mutter,
Schwester und Bruder erfuh-

ren, dass Alessandra P. unter
brutalen Übergriffen durch Sa-
muele F. zu leiden hatte, im-
mer mehr Angst empfand, sich
immer mehr veränderte, da er-
hoben sie ihre mahnenden
Stimmen. Doch vergebens –
ebenso wie es auch 16 Jahre zu-

vor gewesen war, als die Eltern
ihre Tochter Magdalena ge-
warnt hatten vor Samuele F.

Und so flossen gestern im
Zeugenstand Tränen, als die
Verwandten von Alessandra P.
über die alte Geschichte, aber
auch über die jüngsten Ereig-
nisse berichteten. Dass sie Sa-
muele F. für nicht normal hält,
das sagte die Schwester von
Alessandra P. im Zeugenstand
ganz offen. „Er ist vorbestraft
und hat so etwas schon einmal
gemacht“, sagte sie. „Aber was
passiert danach?“

Eine Frage, mit der sich das
Gericht in der kommenden
Woche beschäftigen wird. Dann

wird der Psychiater Tilman El-
liger kundtun, wie er die Psy-
che von Samuele S. einschätzt,
ob er diesen für gefährlich hält
und ob der Angeklagte psy-
chisch krank ist. Denn das be-
hauptet der 39-Jährige von sich.
Er sei von einer Frau verhext
worden und höre Stimmen,
sagte er zu den Polizeibeamten,
die ihn festnahmen, und auch
zu einem Psychiater in der Jus-
tizvollzugsanstalt Bielefeld.
Doch der mochte so recht kei-
ne Krankheit diagnostizieren:
„Einer ganz normalen Psycho-
se entsprach das nicht“, kom-
mentierte er gestern die Schil-
derungen von Samuele F.

Samuele F. will
verhext sein
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Fünf Millionen teures Windrad auf der Deponie „Alte Schanze“ geplant

VON RALPH MEYER

¥ Kreis Paderborn. Auch der
Kreis Paderborn will vom
Boom regenerativer Energien
profitieren und in das Wind-
geschäft einsteigen. Der Kreis-
tag hat in seiner jüngsten Sit-
zung beschlossen, über seine
Abfallverwertungsgesellschaft
(AVE GmbH) als Investor in
diesem Bereich aufzutreten.
Erstes Projekt ist eine Wind-
kraftanlage auf der Deponie
„Alte Schanze“ zwischen Pa-
derborn und Salzkotten.

Durch die Einführung der
gelben Wertstofftonne zum 1.
Januar 2016 fällt für die AVE,
seit Anfang 1991 eine 100-pro-
zentige Tochter des Kreises, die
Koordinierungsaufgabe mit
dem Dualen System weg. Und
da auch die Tierkörperbeseiti-
gung zum Jahresbeginn dem
Amt für Verbraucherschutz und
Veterinärwesen zugeordnet
wird, hat die AVE Kapazitäten
für neuen Geschäftsfelder.

Der Eigenbetrieb hat seit 2003
eine Ackerfläche außerhalb des
eigentlichen Deponiegeländes
an einen Privatinvestor zum
Betrieb einer Windkraftanlage
verpachtet. Zudem besteht auf
einer weiteren Fläche pla-
nungsrechtlich die Option, ein
weiteres Windrad zu errichten.
Diese Fläche kann durch den
Kreis, die AVE GmbH oder den
AVE-Eigenbetrieb für den Bau
einer Windkraftanlage genutzt
werden.

Angesichts des hohen Inves-
tes in einer Größenordnung von
mehr als fünf Millionen Euro

und des wirtschaftlichen Risi-
kos ist AVE-Betriebsleiter Mar-
tin Hübner der Ansicht, dass die
AVE GmbH als Betreiber die
sinnvollste und flexibelste Lö-
sung darstellt.

Ob im Bereich der Alten
Schanze weitere Windkraftan-
lagen möglich sind, bleibt dem
Bauleitplanverfahren der Stadt
Salzkotten vorbehalten. Das
Änderungsverfahren für den
Flächennutzungsplan mit Aus-
weidung der Windkonzentra-
tionszonen wird voraussicht-
lich erst gegen Ende des Jahres
abgeschlossen sein. Eine wei-
tere Hürde stellt die Eigenka-
pitalquote dar, die bei Wind-
kraftanlagen bei 15 bis 20 Pro-
zent liegt.

Gewinne aus der Windener-
gie will Hübner in die Kalku-
lation der Müllgebühren ein-
fließen lassen und so auch die
Bürger an den Erträgen der
Windenergie beteiligen.

Außerdem soll das Windrad
langfristig auch den Strombe-
darf auf der 146 Hektar großen
Alten Schanze decken. Zurzeit
liefert das Blockheizkraftwerk,
das mit Deponiegas betrieben
wird, etwa drei Millionen Ki-
lowattstunden. Rund die Hälfte
davon verbraucht die Sicker-
wasserkläranlage. Da in Zu-
kunft die Gasverwertung rück-
läufig sein wird, ist die AVE auf
der Suche nach neuen Ener-
giequellen.

Weitere Möglichkeit, auf
kreiseigenen Liegenschaften re-
generative Energie zu erzeugen,
ist die Nutzung von geeigneten
Dach- und Fassadenflächen für
Fotovoltaikanlagen, so Hüb-

ner. Vor dem Hintergrund der
sich ständig verändernden Ein-
speisevergütungen müsse je-
doch geprüft werden, ob das
verfügbare Potenzial wirt-
schaftlich nutzbar ist oder nur
die Erzeugung zum Eigenver-
brauch sinnvoll ist.

Ein weiteres Handlungsfeld
des integrierten Klimaschutz-
konzeptes, das im Dezember
2011 vom Kreistag beschlossen
wurde, ist die Zusammenfas-
sung von Biomasseaktivitäten
im Kreis. Gehölzschnitt aus
Straßen- und Landschaftspfle-
gearbeiten und von Gewässer-
unterhaltungsarbeiten werden
zurzeit nicht oder nur einge-
schränkt genutzt, erklärte Hüb-
ner. Auch diese Aufgabe könn-
te die AVE GmbH wahrneh-
men.

Erste Kritik an den Plänen des
Kreises ist bereits von der Frak-
tion AfD/Freie Wähler FBI laut
geworden. Zwar verhehlt Vi-
zefraktionschef Andreas Kem-
per nicht, dass es sich dabei um
interessante und lukrative Be-
tätigungsfelder für die Gesell-
schaft des Kreises in Richtung
Ver- und Entsorgung und
Energie handelt. Gleichwohl
sieht die Fraktion den Einstieg
der kreiseigenen AVE GmbH in
die Stromerzeugung mit Wind-
kraft dennoch kritisch. Kemper
sieht im Betrieb von privat-
wirtschaftlichen Geschäften
durch den Kreis die Gefahr ei-
ner Wettbewerbsverzerrung am
Markt. Außerdem weist er auf
den rigorosen Ausbau der
Windenergie im Kreis hin, der
nicht wirklich auf die Belange
der Menschen eingehe.
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Kreisbaudezernent Martin Hübner, hier vor der neuen Bodenaus-
hub- und Baustoffdeponie. FOTO: RALPH MEYER
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¥ Im Mittelpunkt der Ak-
tivitäten der AVE GmbH
steht die Umsetzung des Kli-
maschutzkonzeptes des
Kreises Paderborn. In vielen
kommunalen Liegenschaf-
ten, Verwaltungsgebäuden
und öffentlichen Einrich-
tungen stecken große Po-
tenziale zur Energie- und
damit Kosteneinsparung. Es
ist zukünftig das Ziel dieser
Gesellschaft, durch ein
kommunales Energiema-
nagement diese Stärken der
kreiseigenen öffentlichen
Einrichtungen und Gebäu-
de zu identifizieren, um den
Energieverbrauch durch ge-
eignete Maßnahmen nach-
haltig zu senken. Eine wei-
tere Tätigkeit der AVE soll

der Energieeinkauf für den
Kreis sein. Dies kann, wie
bisher zum Teil schon, auch
in Kooperation mit den
Städten und Gemeinden ge-
schehen, so der Vorsitzende
der CDU-Kreistagsfraktion
Bernhard Wissing. Soweit
von den Städten und Ge-
meinden gewünscht, kann
auch bei der Umsetzung der
eigenen Klimaschutzkon-
zepte eine enge Zusammen-
arbeit mit der AVE erfol-
gen, so der Fraktionsvorsit-
zende weiter. Kosten kom-
men auf den Kreis Pader-
born und den Kreishaushalt
nicht zu, da die Gesellschaft
aus früheren Geschäften
über entsprechendes Eigen-
kapital verfügt. (my)

=57)>%.+ +", ?"@-#%" 057 +", :.)"# A&'0#8"9 Im Vordergrund verläuft die Straße Alte Schanze (K 28). Platz für dasWindrad wäre zwischen der Restabfallaufbereitungsanlage der Fir-
ma PEG (weißer Komplex in Bildmitte) und der davor liegenden neuen Boden- und Bauschuttdeponie. FOTO: AVE/HS

¥ Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn an der K 38, Herbert-Schwiete-Ring, in Bad Wün-
nenberg an der B 480, Serpentinen und in Borchen an der K 1 zwi-
schen Dahl und Ebbinghausen. Darüber hinaus muss im ge-
samten Kreis- und Stadtgebiet Paderborn mit kurzfristig wech-
selnden Verkehrskontrollen gerechnet werden.
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¥ Paderborn Bei einem Auffahrunfall sind zwei Fahrzeuginsas-
sen verletzt worden. Gegen 12.40 Uhr am Mittwoch hatte eine
34-jährige Opelfahrerin die Detmolder Straße stadtauswärts be-
fahren. Als sie nach rechts in die Cheruskerstraße abbiegen woll-
te, musste sie für einen Radfahrer abbremsen. Dies bemerkte ei-
ne Mercedesfahrerin (41) zu spät: Sie prallte gegen das Heck des
Opel, wobei die 34-Jährige und ihre achtjährige Tochter, die auf
der Rückbank gesessen hatte, verletzt wurden. Beide kamen mit ei-
nem Rettungswagen ins Krankenhaus, wo die Tochter zur Be-
obachtung über Nacht verblieb. Sachschaden rund 7.000 Euro.
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¥ Paderborn. Die Sportfreunde Blau Weiß Paderborn nehmen
an den kommenden Samstagen bis Ostern Holz und Baum-
schnitt für das traditionelle Osterfeuer entgegen. Die Schranke
am Monte Scherbelino ist jeweils in der Zeit von 9 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Es wird darauf geachtet und kontrolliert, dass nur ökolo-
gisch saubere Materialen wie z.B. Ast- und Strauchwerk angelie-
fert werden. Am Ostersonntag, 5. April, 18 Uhr, findet dann das Pa-
derborner Osterfeuer auf dem Monte Scherbelino statt. Das Feu-
er wird bei Einbruch der Dunkelheit durch Bürgermeister Mi-
chael Dreier entzündet. Für Essen und Getränke ist gesorgt.
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Erich Klann und Oana Nechiti bei Let’s Dance

¥ Paderborn (ds). Der Pader-
borner Erich Klann, Jugend-
wart und Übungsleiter im
Tanzsportclub (TSC) Blau-
Weiss Paderborn und Lehrer des
Tanzclubs Warburg, gewann
bereits vor drei Jahren bei der
RTL-Show Let’s Dance. Da-
mals tanzte er mit der mehrfa-
chen Meisterin in Rhytmischer
Sportgymnastik Magdalena
Brzeska. Bei der achten Staffel
tritt er zusammen mit Model
und Rennfahrerin Cora Schu-
macher, ehemalige Ehefrau von
Ralf Schumacher, erneut an. Am
Freitag, 13. März, um 20.15 Uhr
geht der Promi-Tanzwettbe-
werb in die nächste Runde. Zu
den Jury-Favoriten gehört
Klanns Tanzpartnerin und Ver-
lobte Oana Nechiti, die auch in
PaderbornalsTrainerinaktiv ist.

Sie tritt bereits zum dritten Mal
bei Let’s Dance an, diesmal an
der Seite von Schauspieler Ralf
Bauer, der mit seinen 48 Jah-
ren einer der älteren Kandida-
ten ist. „An der Schauspielschu-
le quälte ich mich durch Bal-
lett, Jazz und Stepptanz – jetzt
freu ich mich darauf, es bei Let’s
Dance mit Spaß endlich richtig
zu lernen!“ Das Tanzpaar soll
zu den Favoriten von Chefju-
ror Joachim Llambi gehören. Bei
den Konkurrenten Erich Klann
und Cora Schumacher kam es
in den vier Trainingswochen vor
Beginn der Show zu einer er-
heblichen Verzögerung: Cora
Schumacher erkrankte an
Grippe und fiel für zwei ganze
Wochen aus. Mittlerweile kann
sie aber weitertrainieren, wie der
Tanzclub Warburg bestätigte.
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zer Erich Klann und Cora Schu-
macher. FOTO: RTL/ GREGOROWIUS

G02-,%)"#9 Profi-Tänzerin Oana
Nechiti und Ralf Bauer.
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